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3. Die Stellung der Politik im Systeme Spinoza's.

Wenn wir aber das politische und sittliche Leben mit der

Herrschaft der Leidenschaften vergleichen , so sehen wir, wie sich

jene beiden Lebensformen von einander unterscheiden. Zn der

menschlichen Gesellschaft sind die selbstsüchtigen Äffecte nicht über¬

wunden, sondern nur gefesselt, gezähmt, niedergehalten. Hier
sind die Leidenschaften gleichsam im Käsig. Ihr gewaltsamer Aus¬
bruch wird gehindert durch Gesetze, deren Strafen zu fürchten sind.

Die Masse schreckt, wenn sie nicht zittert; sie ist furchtbar, wenn sie

nicht selbst sich fürchtet. Die Furcht ist auch eine Leidenschaft. Und

wo eine Leidenschaft ist, sind alle. Das politische Leben der Men¬

schen hat daher zu seinem Stoff dieselben Begierden und Leiden¬

schaften, die wir kennen gelernt haben; es liegt den Affecten weit
näher, als das sittliche Leben, ja es fällt seinem ganzen Umfange

nach in das Gebiet, in dem die Leidenschaften herrschen, während

das sittliche Leben gerade darin besteht, daß in ihm die Leiden¬

schaften beherrscht werden. Um so viel näher liegt der Affecten-
lehre die Politik als die Ethik. Das ist der Grund, warum wir
an dieser Stelle die Staatslehre Spinoza's behandeln. Wir
müssen in dem methodischen Gange der Folgerungen von derAffec-
tenlehre durch die Politik zur Sittenlehre emporsteigen.

II.
Spinoza's politischer Standpunkt.

l. Der politische, naturalistische, mechanische Staats¬
begriff.

Die nothwendigen Formen der menschlichen Gesellschaft und

der Staatsordnung sollen abgeleitet werden aus den Bedingungen
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